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Asit Datta

Die UN-Konferenz 
„Bevölkerung und 
Entwicklung“ im 
Spiegel der Medien

Ergebnisse und Perspektiven

Im Auftrag von Media Waich hat Asit Datta die Bericht­
erstattung der Medien zur UN-Konferenz über Bevölkerung 
und Entwicklung analysiert. Die Ergebnisse der Untersu­
chung werden im folgenden Text im Überblick dargestellt, 
(red.)

1. Auf der Suche nach dem Wieso und Warum
Im Rückblick auf frühere Untersuchungen zeigt sich, daß 

das Verhältnis zwischen beschreibenden und analysieren­
den Anteilen - mit ungefähr 1 zu 6 - in den letzten 10 Jahren 
in der aktuellen Berichterstattung nahezu konstant geblie­
ben ist. Die Eigenwerbung verspricht: Die Zeitung liefert, 
was die „Echtzeit“-Nachrichten auf dem Bildschirm nicht 
schaffen können: Hintergrund, Einordnung, Analyse. Die­
ser Anspruch an die „Zeitung der Zukunft“ muß noch ein­
gelöst werden.

2. Ein Programmschwerpunkt ist keine Pflichtübung, 
sondern eine journalistische Herausforderung

Insgesamt erweckte der ARD-Programmschwerpunkt eher 
den Eindruck eines zufälligen „Programm-Mix“. Diese Kri­
tik läuft nicht zwangsläufig auf einen höheren Anteil ko­
stenintensiver Neuproduktionen hinaus. Notwendig wären 
mehr Querverweise, Moderationstexte, die mehr als flotte 
Programmankündigungen sind, und insgesamt mehr 
Orientierungs- und Einordnungshilfen, die u.a. auch Ver­
bindungen zwischen langfristig vorbereiteten Programm­
beiträgen und der aktuellen „Nachrichtenlage" herstellen.

3. Die Eigendynamik der explosiven Biider und bombi­
gen Metaphern

Die Bilder und Metaphern aus den malthusianischen 
Katastrophrnszenarinn müssen immer noch als Aufmacher 
und Erklärungsmodrlle herhalten, tauchen immer wieder 
in der Sprache, in den symbolisch verdichteten Bildern und 
selbst in den Grafiken auf. Da „tickt die Zeitbombe Mensch“, 

da wird das Bevölkerungswachstum im Zeilen- und
Sekundentakt gemessen. Da sie geradezu zwanghaft zum
Einstieg in die Thematik benutzt werden, 
strukturieren sie auch die Wahrnehmung der 
anschließenden Ausführungen. Die Zustän­
de in der „Einen Welt“ sind jedoch so kom­
plex und so unterschiedlich, daß sie nicht mit 
einer Metaphern in den Griff zu kriegen sind. 
Um die Vielfalt der Meinung und Positionen 
in die Medien hineinzuholen, sollten mehr 
Gastkommentatoren zu Wort kommen.

4. Bloße Zahlrnspieln werden zu Verwirr­
spielen

Journalistinnen lieben Zahlen - besonders 
bei einem Thema wie „Bevölkerung und Ent­
wicklung“. Doch Zahlen sprechen nicht für 
sich. Statistische Angaben über 
Bevölkerungszuwachsrate usw. variieren er­
heblich -je nach Quelle und Bemessungs­
verfahren. Hier gilt: Quellen offen legen, 
Zahlen erklären. Leserinnen sollten nicht in 
ihrer Zahlnngläubigkeit verstärkt, sondern zu 
„statistischer Mündigkeit“ erzogen werden.

5. Der Kampf gegen den Rassismus ist 
nicht durch die Jagd auf Rassisten zu 
ersetzen

Das Thema der Kairoer Konferenz und die 
inhaltlichen Auseinandersetzungen während 
der Konferenz boten genügend Anlässe, sich 
mit dem Thema Rassismus zu beschäftigen. 
Statt dessen machten die Medien das Thema 
an der Person Charlotte Höhns fest. Nicht nur 
bei diesem Thema verhindert Personalisie­
rung eine ernsthafte Auseinandersetzung mit 
Problemen.

6. Die Gleichsetzung von Islam und isla­
mischem Fundamentalismus

Warum in den meisten Berichten vom is­
lamischen Fundamentalismus gesprochen 
wurde, die Haltung des Vatikans dagegen le­
diglich als „konservativ“ bezeichnet wurde 
ist unerklärlich. Schließlich verbietet der Is­
lam eine Geburtenregelung nicht, die Katho­
lische Kirche hingegen rigoros. Deshalb ist an der Forde­
rung festzuhalten: Inhaltliche Aussagen sollten so differen­
ziert formuliert werden, daß Urteile, Bewertungen und 
Schuldzuweisungen nicht pauschal auf Gruppen, Ländern, 
Religionen übertragen werden.
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7. Von der „Bevölkerungs- und Entwicklungs­
konferenz“ zur „Abtreibungskonferenz“

75% aller Berichte in der ersten Woche bezogen sich auf 
die „Abtreibungs-Kontroverse“. Damit trugen die Medien - 
ungewollt - zum Erfolg der Kampagne bei. mit der die Ka­
tholische Kirche und einige islamische Gruppen versuch­
ten. die „Konferenz über Bevölkerung und Entwicklung" 
zu einer „Abtreibungskonferenz" umzufunktionieren. Wenn 
Journalistinnen sich auf das Übermitteln von Ereignissen

E .► • ■ •(.

Analyse det Berichterstattung

im Auftrag ven Media Watch

tn Zusammenarbeit mit 
der landcsmedienstelle Niedersachsen 
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f Wieviel Bevölkerungswachstum 
gttwÄ vertragen die Medien?
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beschränken, stehen sic professionell inszenierten Themati­
sierungskampagnen hilflos gegenüber. Um sich von Inter­
essengruppen nicht instrumentalisierm zu lassen, müßten 
Journalistinnen ihr Rollenverständnis überdenken.

8. Eine gute Konferenzbeeicliterrtattung ist mehr als eine 
Konferenzberichterstattung

Es gab kaum Hinweise auf die inhaltlichen Zusammenhän­
ge zwischen den UN-Konferenzen nach 1990 und ihren The­
men: Bildung - Umwelt - Menschenrechte - Bevölkerung und 
Entwicklung - Sozialgipfel - Klima - Frauen. Die Medien sind 
in ihrer Berichterstattung auf die jeweils stanfindende Konfe­
renz fixiert. Je ausschließlicher über die Kairorr-Kozfrrrzz 
als „Brvölkrruzgskozferrzz'‘ berichtet wurde, desto mehr 

wurde Sie Zu einer Konferern: überdas Be­
völkerungswachstum im Süden. Der Hin­
weis auf die inhaltlichen Zusammenhänge 
ist unverzichtbar - und dies nicht nur, weil 
sich über die Zusammenhänge die Notwen­
digkeit und der Sinn von Entwicklungshil­
fe erschließt.

9. Über den Schluß der Konferenz wird 
berichtet - doch kaum über die Be­
schlüsse

Entgegen aller bisherigen Gepflogenhei­
ten haben die Zeitungen diesmal keine Aus­
züge aus dem Schlußdokument (Aktions­
programm) veröffentlicht. Ohne das 
Schlußdokument - wenigstens in Auszügen 
- zu kennen, können sich die Leserinnen 
kaum eine eigene Meinung bilden, ge­
schweige denn die Kommentare beurteilen.

10. Ein Thema schafft den Durch­
bruch: Fraurfbilduzg und Frauen- 
Empowermmt

Positiv hervorzuheben ist der große An­
teil (30%) der Berichte zu diesem Thema. 
Es wurden hier nicht nur konkrete Forde­
rungen genannt, sondern mit Beispielen aus 
der Praxis Perspektiven aufgezeigt und ver­
deutlicht.

11. Politik findet nicht nur in der „Ta­
gesschau“ statt

Positiv hrrvorzubrbrz ist der Versuch, 
die Thematik „Bevölkerung und Entwick­
lung“ auch in anderen Sendeformen zu in­
tegrieren. Hier sollten auch Experimente 
erlaubt sein, damit aus der „Integration“ 
mehr wird als ein ..aktueller Aufhänger“ in 
der ..Lindrnstraßr“.

Der ausführliche Forschungsbericht 
über die Analyse der Medienberichts­
erstattung zur UN-Konferenz über Bevöl­
kerung und Entwicklung in Kairo ist er­

schienen im Auftrag von Media Watch in Zusammenarbeit mit 
der Landesmedienstelle Niedersachsen unter dem Titel „ Wie­
viel Bevölkerungswachstum vertragen die Medien?", heraus­
gegeben voj^ Asd Data Bezug: NIWwA - tendesmedienstede. 
30149 Hannover, Bestellnr. 01 41038. DM 5.-.
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